
Mit Jugend Vorlauf schaffen

Grundlage für die Lösung ähnlicher Vorhaben in der 
Zukunft.
Inzwischen hat die Parteileitung mit dem Betriebs­
direktor beraten, was künftig bei der Entwicklung 
neuer Erzeugnisse und Technologien in der Vorbe­
reitungsphase weiter verbessert werden muß. Da­
bei kam sie zu dem Schluß, daß es erforderlich ist, 
in Durchsetzung von Parteibeschlüssen noch zwin­
gender die ökonomischen Ziele zu bestimmen, die 
mit einer Neuentwicklung zu erreichen sind, und da­
von konsequent die technischen Parameter abhän­
gig zu machen.

Bei der Projektierung einer weiteren Anlage zur Be­
arbeitung von Seitenteilen wurde im Pflichtenheft 
die Aufgabe formuliert, diese Anlage so auszule­
gen, daß sie in rollender Woche genutzt werden 
kann.
Da der erste Entwurf des Pflichtenheftes diesen An­
sprüchen nicht genügte, trat die Parteileitung dafür 
ein, diesen Entwurf zurückzuweisen. Bei seiner 
Überarbeitung wurde die Aufgabe gestellt, die An­
lage so zu entwickeln, daß sie nicht nur ein Teil, 
sondern sechs verschiedene Teile zu bearbeiten 
vermag und dazu in kürzester Zeit umgerüstet wer­
den kann.
Ausgehend von Erfahrungen, die auf der Berliner 
Bezirksdelegiertenkonferenz vermittelt worden 
sind, ist die Parteileitung ferner zu dem Schluß ge­
langt, daß es notwendig ist, analog zu den techno­
logischen Zentren in großen Kombinaten auch in 
unserem relativ kleinen Betrieb mit seinen 600 Be­
schäftigten eine Gruppe von Technologen und Kon­
strukteuren zu bilden, der vor allem junge Kader an­
gehören, und die für solche Entwicklungen den er­
forderlichen Vorlauf schafft. Georg Hilse

Parteisekretär
im VEB Wärmegeräte und Armaturenwerk Berlin-Köpenick

^enf>sse Andreas Schulze (Bildmitte) gehört zu je­
nen Werktätigen im VEB Wärmegeräte und Armatu­
renwerk, die diese Roboteranlage schon im Ratio- 
nalisierungsmittelbau kennen und beherrschen lern­
ten. Hier mit Genossen Klaus Patzig, der sich jetzt 
mit dieser modernen Technologie vertraut macht. 
Aufmerksamer Zuhörer: Victor Ange aus Mopam- 
bique, der sich im Werk qualifiziert.
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Werkstatt erhielten zur ordnungsge­
mäßen Instandsetzung der Landtech­
nik Parteiaufträge. Der Agrochemiker 
unseres Betriebes hat den Parteiauf­
trag, den Prozeß einer effektiven Dün­
gung und des gezielten Plfanzen- 
schutzes im Betrieb zu führen und mit 
dem ACZ zu koordinieren.
Zur Stimulierung der qualitätsgerech­
ten Lieferung von Stalldung werden in 
diesem Jahr für Stroh und Dung zwi­
schen den Betrieben der Pflanzen- 
und Tierproduktion Ware-Geld-Bezie­
hungen eingeführt. Damit soll die An­
wendung organischen Düngers ver­
bessert werden, um den Versorgungs­
grad der Ackerböden mit Humus ziel­

strebig zu verbessern. Großen Wert 
legen die Genossen auf die Nutzung 
des züchterischen Fortschritts. Des­
halb werden Sorten ausgesät, die un­
seren Standortbedingungen am be­
sten entsprechen.
Weitere Parteiaufträge werden an Me­
chanisatoren und verantwortliche Ge­
nossen der Abteilungen zur Auspflan­
zung der Kartoffeln, zur Getreide- und 
Rübenaussaat übergeben. Die Arbeit 
mit Parteiaufträgen hat sich in unserer 
Grundorganisation stets bewährt. Auf 
der Mitgliederversammlung im Fe­
bruar und auf einer Aktivtagung in der 
Kooperation am 27. Februar 1984 wur­
den mit den Genossen alle Maßnah­

men der Frühjahrsbestellung beraten. 
Zielgerichtet wurden die Parteigrup­
penorganisatoren aller Parteigruppen 
durch die Parteileitung angeleitet und 
ihre Aufgaben in den einzelnen Be­
stell- und Pflegekollektiven festgelegt. 
Eine wirksame Wettbewerbsführung 
wird in den Abteilungen durch die täg­
liche öffentliche Wertung, die Gestal­
tung der Wettbewerbstafeln und die 
Auszeichnung der besten Mechanisa­
toren erreicht. Das ist wichtig, weil 
unsere LPG um den Titel „Betrieb der 
hohen Ackerkultur" kämpft.

PaulBruhnke 
Parteisekretär 

in der LPG (P) Krackow, Kreis Pasewalk
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